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Lagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg wird Mitte dieser Woche

von Dietramszell in Berlin wieder einireffen.
Der juristische KachvcrskändiaeDr. Gauß wird am Diens¬

tag aus London in Berlin zurückerwartek.
Rach einer römischen Meldunn soll die Besprechung der

fünf Außenminister einschließlich Mussolinis über den
Sicherheiksverkrag in Pallanza am Lago Maggiore statt¬
finden. Die „Tribuna " bestätigt, daß Pärnleve und Briand
die Bekeiligung Mussolinis gewünscht haben. (Frankreich
erhofft die Unterstützung Mussolinis zur Durchführung des
Genfer Protokolls , das bekanntlich « . a. die allgemeine A >-
rüstung in weite Ferne schiebt und Frankreich das „Sank-
tionsrechk" wahrt . Auch die Wahl des italienischen kon-
strenzorks soll auf französischen Wunsch zurückzuführen sein.)

Zn Paris glaubt mau» daß der türkisch-englische Mossul-
streit dem Haager Schiedsgericht übergeben werden müsse,
da der Völkerbund keine Entscheidung treffen wolle und
eiue Verständigung der beiden Parteien unwahrscheinlich sei.
» .̂ 7' . -. - > > >>. > — .. —

Verbandsschulden und Dawesplan
He mehr die im Krieg verbundenen Möchte an eine Re¬

gelung der gegenseitigen Schulden gehen, um so weniger
scheint eine Lösung möglich. Das vorläufige Uebereinkommen
zwischen Caillaux , Churchill und Chamberlain . erst vor eini¬
gen Tagen geschlossen, erweist sich bereits als unerfüllbar,
well es die glesthe Nachsicht und den gleichen Nachlaß der
Amerikaner  für die französische Schuld zur Voraus¬
setzung hat und eine sinngemäße Anpassung der englischen
SchMve -rpflichtung gegen Amerika. BekannÄich sieht der
Kaldwinsche Vertrag eine gleiche Behandlung von seiten der
Vereinigten Staaten mit den anderen Schuldnern vor. Weil
es nicht leicht oder geradezu unmöglich ist, die Herabsetzung
der englischen Forderung an Frankreich mit dem Balfour-
schen Verlangen zu versöhnen, wird in der Presse sehr wenig
über die neueste Abmachung gesprochen. Der diplomatische
Zug, durch England« Großmut gegen Frankreich die Ameri¬
kaner moralisch zu einer ähnlichen gegen England zu zwin¬
gen, dürfte sich als vergeblich erweisen . Wenn ein Sach¬
verständiger wie Lord Bradbury die Reberzeugung aus¬
spricht, daß Frankreich mit Leichtigkeit die vom England
verlangten 20 Millionen Pfund jährlich zahlen können, so ist
die Summe , auf die man sich schließlich — umd das auch
«ur bedingungsweise — geeinigt hat, ganz unbegreiflich; da¬
bei sollen diese 12,5 Millionen Pfund auch nur erst vom
Hahr 1030 an bezahlt werden . Die englisch-franMischen
«machungen bedeuten «inen Nachlaß  von über 80 v. H.
Mvde Amerika dasselbe Entgegenlcnmnen zeigen, so er-
kähigte sich die englische Schuld an Amerika, die ursprünglich
Ml> Millionen Dollar war und aus die bis Ende dieses

70 Millionen Pfund getilgt sein werden , auf etwa
Wo Millionen Dollar und der jährliche Dienst (Kufen und
Tilgung) auf etwa 14 Millionen Pftmd , — statt der bis¬
sigen 35 Millionen Pfund . — Ist es amgunehmen, daß die
Vereinigten Staaten in einen solchen Nachlaß willigen ichne
zwingenden Grund oder mit anderen Worten , daß Amerika
m Nachahmung des französifch-englischen Üebereinkommens
mit den Franken ein ähnliches schließen wird , d. h. dann
An  beiden weniger erhält als jetzt von England allein?
Anderseits, wenn die Franzosen nicht bessere Bedingungen
durchsetzen als die englisch-amerikanischen, dürfen sie Eng¬
land nicht schlechter behandeln. Nun behaupten aber die
oranzosen, daß sie selbst die erwähnten 12,5 Millionen Pfund
nicht leicht zahlen könnten; auch diese Leistung müßten sie
von dem internationalen Wert des Frankens abhängig
wachen. Die Verwirrung wirk immer größer, und wenn
WM auch noch Italien als der finanziell schwächste Berbün-
«te d̂ie Frage weiter verminest , so gibt es nur eine Lösung,
- „ ..r eichung aller Kriegsschulden,  wenn das

^ne Lösung genannt werden kann. Diesem Gedankengang
vegegnet man nicht mehr vereinzelt . Er findet immer mehr
myanger. Im Zusammenhang damit steigt im Hintergrund

auch der D a w essche Plan  auf , dessen Unausfübr-
arkeit  eigentlich durch nichts überzeugender erwiesen

konnte als durch die Sckuldenverhandlungen rwi-
^"Ôand und Frankreich. Die kommenden Be-

^Echungen in Washington dürften ihn so
» . 'Muttern , daß er leicht das Schicksal der

bandsschulden teilen könnte.

Württemberg
Stuttgart , 6. Sept.

" "- Bischof Dr. r . Ke,, .. . . _
ichusses für den Deutschen Katholikentag den Dank für
umsichtige Vorbereitung und Leitung der Veranstal

kuxgen ausgesprochen.

Bischöfliches Dankschrei-
Keppler hat dem Vorsitzenden des Orts

^3ur Verhaftung der Kommunisten teilt das Polizeiprä¬
xi? " ' mit , daß der seit längerer Zeit gesuchte Paul Kuhnle
alA ^nd verdächtig ist, an den verschiedenen Anschlägen
«gen das Pulvermagazin in Ludwigsburg im Herbst 1923

o dst zeitweilig im Gebäude der kommunistischen
Arbeiterzeitung ", Geißstrahe 4, unterge-

- ^ " Polizeiwache teUgenvmmen zu haben. Kuhnle war
besitz falscher Ausweispapiere , die von einer Paß«usweispapiere , oie von einer Pap¬

ist Partei herrühren dürften. Gegen Kuhnle
>̂,-)azrvefehl erlaffen. Die wegen Begünstigung des Kubnle

Kommunisten Lauslerer imd Hornuna sind
w'eder aus freien Fuß gesetzt worden

Tschitscherin
Zweifelhafte Lage der

Paris , 6. September . Der Berliner Berichterstatter der
„Chicago Tribüne " erhält seine Behauptung aufrecht, der
russische Volkskommissar für Auswärtiges , Tschitscherin,
sei mit Flugzeug von Moskau in Königsberg eingetroffen
und von da weitergeflogen , um in Berlin wegen des
Sicherheitsvertrags und des etwaigen Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund sich auszusprechcn. da die beiden
Angelegenheiten , die Rußland unangenehm seien, die schwe¬
benden Angelegenheiten von ungünstigem Einfluß auf die
schwebenden deutsch-russischen Handelsvertragsoerhandlungen
sein könnten. Die Begleiter Tschitscherins seien in die
Schweiz weitergereist.

Zum Preisabbau
Berlin , 6. Sept . Die Neichsregierung erläßt eine Um¬

frage bei führenden Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens
über die mutmaßlichen Auswirkungen der Steuer -, Zoll-
nnd Aufwertungsgesehe.

Keine Gehaltserhöhung der Eisenbahnbeamten
Berlin , 6. Sept . Bei einer Besprechung mit den Ver¬

tretern der Eisenbahngewerkschaften am Freitag erklärte der
stellv. Generaldirektor , Darymüller , für eine Gehaltserhö¬
hung seien keine Geldmittel vorhanden. Sie könnten nur
durch eine weitere Erhöhung der Eisenbahntarife beschafft
werden, was im Hinblick auf die Preissenkungsabsichten der
Reichsregierung untunlich sei.

Ausschluß aus dem Z.D.A.
Berlin . 6. Sept . Die kommunistische Abgeordnete Rosa

Wolfstein  ist wegen Verbandsschädigung aus dem Zen¬
tralverband Deutscher Angestellten ausgeschlossen worden.
Auch andere kommunistische Mitglieder sollen ausgeschlossen
werden.
Der Reichssinanzminisler über die Wirkung der Skeuergesehe

Breslau , 6. Sept . Dem Berichterstatter der „Schlesischen
Zeitung " erklärte Reichsminister von Schlieben  auf
die Frage , ob die Behauptung eines Teils der Presse wahr
sei, daß der gegenwärtige hohe Preisstand in Deutschland
zum großen Teil mit auf die Gestaltung der Steuern zu¬
rückzuführen fei, daß alle diese Behauptungen über die Er¬
höhung der Steuern unrichtig sind, und wies es dann an
der Hand der verschiedenen Steuern im einzelnen nach. Auch
die Behauptung , daß durch die Vorauszahlung von Steuer - -
betragen , die die Wirtschaft endgültig gar nicht zu zahlen
hätte und die sie im nächsten Jahre wieder zurückerstattet
bekommen würde, womit ihr aber im Augenblick wichtige
Betriebsmitel aus ihrer Substanz entzogen würden , wider¬
legte der Minister und führte dafür verschiedene Beispiele
an . Die irrtümliche Ansicht, daß nach den Ueberschüssen an
Reichssteuern in den ersten vier Monaten des Rechnungs¬
jahrs 1924 aus der Wirtschaft zu viel Steuern herausge¬
zogen seien, beruhe auf einem Mißverständnis des Rech¬
nungsberichtes , ergaben sich doch die Steuerüberschüsse da¬
durch, daß die Steuereingänge bis zum Juli größtenteils
nach früheren Vorschriften, insbesondere nach der zweiten
Steuernotverordnung , eingezogen worden seien.

Tarifslreik auch in der polnisch-oberschlesischenGroßindustrie
Warschau, 6. Sept . Gestern fanden in Kattowitz Ver¬

handlungen über die Festsetzung neuer Löhne in der pol-
nisch-oberschlesischen Großindustrie statt. Nach einem Be¬
richt des oberschlesischenArbeitgeberverbands wollen die
Arbeiterverbände eine Lohnerhöhung von 22 v. H. verlan¬
gen und zwar sowohl die Gruppen im Kohlenbergbau als
auch jn der Hüttenindustrie, während die Arbeitgeber mit
Herabsetzung der Fürder - und Herstellungskosten einen Lohn¬
abbau um 10 v. H. verlangten . Jnsolgedesssn ist es zu
keiner Einigung gekommen.

Blühende Kastanienbäume . In der Rotebühlstreße
stehen etwa 10 Kastanienbäume in Blüte , von denen ver¬
schiedene das alte Laub schon fast ganz abgeworfen haben.

Aahrraddieb. Der schwer vorbestrafte Zeichner Emil
Schmid von Stuttgart wurde wegen des Diebstahls eines
Fahr - und eines Motorrads zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Vom Tage . In einem Haus der Rötestrahe hat sich eine
58 Jahre alte Frau durch Gas vergiftet . — In Untertürk¬
heim wurde eine 53 Jahre alte Arbeiterin von einem un¬
bekannten Radfahrer angefahren . Di« Frau erlitt «inen
lebensgefährlichen Schädelbruch.

Aus dem Laude
Zlsfeld OA. Besigheim , 6. Sept . Wespenplage.

Um dem massenhaften Auftreten der Wespen zu begegnen,
wurde durch die Gemeinde zum Vertilgen aufgefordert . Be¬
zahlt werden für 1 Wespennest 1 für 1 Liter Wespen2 Mark.

Heilbronn . 6. Sept . Necharstauung.  Die seit eini¬
ger Zeit begonnenen Stauungen des Neckars bei Neckar¬
sulm sind nun beendigt. Die Folgen der Stauung machen
sich bis in die Stadt Heilbronn herein spürbar ; das Fluß¬
bett ist sehr breit geworden und die Strömung des Flusses
ist ganz verschwunden.

Honau , OA. Reutlingen , 6. Sept . Wilderer.  Bin
Spazieraänaern wurde im Gemeindewald Trcnfc!de:a ein

in Berlin?
Franzose « in Syrien.

Internationaler altkalholischer Kongreß
Bern , 6. Sept . Am Freitag wurde hier der inter-

. nationale altkatholische Kongreß eröffnet , der u. a. den
Bund der orthodoxen mit der neuen freien Meltkirche zir
behandeln hat. Die Berichte stellten fest, daß in allen wesent¬
lichen Punkten volle Uebereinsiimmung herrsche. Der Kon¬
greß hielt eine tatkräftige Mitarbeit an den Bestrebungen
mr den Glauben an die Versöhnung im Sinn eines organi¬
schen Aufbaus der Union für wichtig. Die Arbeiten der
Stockholmer Tagung wurden als « n verheißungsvoller An¬
fang begrüßt.

Der Krieg in Marokko — Ernste Lage der Spanier.
Paris , 6. Sept . Die Berichte aus Marokko lauten sebr

ernst, obgleich offenbar die Hauptsachen verschwiegen werden.
Der Versuch der Spanier , mit Unterstützung der vereinigten
französisch-spanischen Flotte , die eine mehrtätige BeWeßung
der Kabylenstellungen durch schwere Geschütze und Seeflug¬
zeuge durchführte, bei Alhucemas zu landen , scheint unter
schweren Verlusten der Spanier abgeschlagen worden zu sein.
An der Westfront gingen die Kabylen zum Angriff gegen die
Spanier vor . Die Spanier sollen nach dem amtlichen Bericht
Le» Generals Primo de Rivera zwav die Kabylen zurück»
getrieben! haben ; die spanischen Verluste sind aber sehr schwer.
(Anscheinend handelt es sich um einen der Kampfart Abd el
Krims eigentümlichen plötzlichen Ueberfall , der die möglichst
verlustreiche Verwirrung des Feindes bezweckt, worauf sich
die Kabylen m ihre starke Stellungen zurückzuziehenpflegen .)

Auf der Gtraße von Tetuan sielen spanische Truppen
in einen Hinterhalt und hatten starke Verluste. Auf de«
spanischen Ostfront sollen die Kämpfe mit außerordentlich« :
Heftigkeit sortdauern . Als Vergeltung für die Beschießung '
der Rifküste durch Kriegsschiffe und Flugzeuge griffen die
Rifkabklen die spanische Linie bei Fonds ? und bei Edge
Gedida an . Der Angriff soll von dem Bruder Abd el Krim»
geleitet werden.

Das Pariser „Journal " meldet aus Madrid , General
Prima de Rivera , der am Donnerstag von Tetuan nach
Melilla abgereist sei, sei auf die Nachricht von de« Kämpfe«
an der Westfront Hals über Kovf nach Tetuan zurSckgekehrt,
da dort die Kriegslage außerordentlich ernst gewoichen sei.

Gauß unkerrichkek
London, 6. Sept . Wie die Blätter mitkeile« , sind die Be¬

sprechungen der juristischen Sachverständigen am Freilag
nachmittag so gut wie abgeschlossen worden. Der deutsche
Vertreter Gauß sei genügend unterrichtet. Die Entschlüsse
der Sachverständigen seien aber für die Regierungen keines¬
wegs bindend.

Rücktritt Wiibnrs?
Washington . 8. Sept . Wie verlautet , beabsichtigt de,

«armestaatssekretär Wilbur  zurückzutreten , da er den
Uebettandflug der „Shenandoah " gegen die Vorstellungen
des Kommandanten Lonsdowne befohlen hat.

Sveida erobert?
Jerusalem, 6. Sept . Hier wird nach wie vor mit Be¬

stimmtheit behauptet, daß Suei da gefallen  sei . Am
2. September sei die Festung durch die Drusen beschossen .
und dabei die östliche Mauer zerstört worden . Nach hart¬
näckigem Handgemenge sei sodann die Befestigung eingenom-
men worden . 150 Franzosen sollen gefangen genommen
sein. Zahlreiches Kriegsmaterial und sonstige Vorräte sol¬
len erorbert sein. Den Drusen sollen u. a. drei Panzer-
wagen und eine Reihe Revolverkanone * und zahlreiche Ma - !
schmengewehre in die Hände gefallen sein. Starke Abtei- °
lungen der Drusen sollen auf dem Vormarsch nach Nor - iden sein. i

Kitzbock aufgefunden , der nach den Feststellungen des Forst - f
amls Lichtenstein von einem Wilderer zweimal angeschossen )
wurde. :»

Ofierbingen , OA. Rottenburg , 6, Sept . Einbruch.
Als Fabrikant I . Schmid abends sich m das Büro seiner
Fabrik, begeben wollte , vernahm er ein verdächtiges Ge¬
räusch. Bei näherer Untersuchung ertappte er eine« 17-
Msvigen Arbeiter , der ihm Gest» aus dem Schreibtisch ent- ^
Wendet hatte.

Frommern . OA. Balingen , 6. Sept . Unfall.  Der 04-
jährige Landwirt Ioh . Martin Luippold stist?te beim Obst- ^
pflücken von der Leiter aus einen spitzen Stein . Schwer - !
verletzt und bewußtlos wurde er weggetragen . — Ein 13- !
jähriger Schiller stürzk vom Rad und erlitt schwere Ver- i
letzungen. ^

Schromberg » 8. Sept . Soziale Fürsorge.  Die j
Woblfahrtseinrichtungen der Firma Gebrüder Iunghans i
A .-G. haben insofern eine Erweiterung erfahren , als ihnen '
ein Höhensonnen -Bestrahlungsraum angegliedert wurde , der
oieser Tage dem Betrieb übergeben wird. Zur Verfügung
stehen drei Höhensonnen und vier Wärmestrahler , die vor - -
zugsweise zur Massenbestrahlung von Schulkindern verwen¬
det werden sollen. :

Ruspttngen OA. Spaichingen , 6. Sept . Bon einer;
Kreuzotter gebissen.  Letzter Tage wurde bei Feld - k
arbeiten der 13 Jahre alte Sohn des Wagners Josef Ruß,
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von einer K« «sotter gebissen. Er schwebt nun in Lebens-
gefahr.

Wurmlingen OA. Tuttlingen , 6. Sept ! Erfinder.
Bei einem Wettbewerb zur Gewinnung von Erfinderkon¬
struktionen für selbstschwingendeFlugapparate errang sich
Monteur Karl Bacher hier den ersten Erfinderpreis mit
560 Mark , zugleich ist das von ihm gefertigte Flugmodell
für wissenschaftliche Untersuchungen angekauft und ihm An¬
erkennung und Unterstützung für seine ferneren Arbeiten zu¬
gesagt worden.

Vom Allgäu. 6. Sept . Milchpreisfragen.  Die
Allgäuer Butter - und Käsebörse teilt mit : Der von der
Börse jeweils errechnete Werkmilchrichtpreis, auf dem sich
im Börsengebiet der Frischmilchpreis aufbaute, ist in der
Praxis fast allenthalben zum Mindestpreis geworden. Das
glaubte die Börse nicht länger verantworten zu können.
Der Börsenausschuß hat in seiner Sitzung vom 25. August
mit allen gegen eine Stimme beschlossen, Milchpreisrechnun-
gen bis auf weiteres nicht mehr vorzunehmen. Damit ist
auch die Tätigkeit der Milchschlüsselkommission mit der
Frischmilchpreiskommissioneingestellt. Für diesen Beschluß
waren als Antragsteller die Käseerzeuger, Käsehändler und
die Milchindustrie, aber auch die schwäbischen und württem-
bergischen Bauern . Dagegen war der oberbayerischeBauer.

Hechingen in Hohenzollern, 6. Sept . Eine gute Uhr.
Ein Landwirt in Melchingen verlor im vergangenen Früh¬
jahr auf dem Acker seine Uhr. Dieser Tage wurde nun beim
Abernten die Uhr wieder gefunden. Sie ging tadellos, als
sie aufgezogen wurde. _

Aus Stadt und Land
Nagold , 7. September 1925.

Verächtlich ist eine Frau, die Langeweile haben
kann, wenn sie Kinder hat. Jean  Paul.

»
Frauenvortrag im Seminar.

Der Abend war schlecht besucht. Die Rednerin führte in einfacher,
volkstüml.Weise aus, wie durch Nachlässigkeit und Nichtbeachtung
leichter Krankheitserscheinungenschwere Erkrankungen entstehen
können, wie aber dagegen durch rechtzeitige und richtige Behandlung
eines guten Arztes auch die schwersten Krankheiten, sogar Tuberku¬
lose, Krebs usw., heilbarlsind. Besonders ausführlich zeigte sie uns
an Hand von Lichtbildern, wie jedes Organ anzeigt, wenn es
krank wird und wie besonders auch bei Kinderkrankheiten im
Anfangsstadium scharfe Beachtung «ottut. Die Rednerin wies
darauf hin, wie Krankheiten im Entstehen, aber auch schon
weiter vorgeschritten durch natürliche Mittel , vor allem Kräuter¬
tee, zweckmäßige Ernährung usw. bekämpft und geheilt werden
können, welche Mittel aber nur auf ärztlichen Rat angewendet
werden sollen, weil es genau darauf ankommt, wie und in
welchen Maßen sie genommen werden.

Zum Vezirksmisfionsfest am gestrigen Sonntag!
Wie alljährlich, so fand auch am gestrigen ersten September¬

sonntag wieder das Bezirksmissionsfest statt. (Bedauerlich war,
daß der hies. Tumverein sein Schau- und Wett-Turnen gerade
auf diesen Sonntag und fast auf dieselbe Stunde gelegt hat.
Es sollte doch auf solcher e g el m ä ß i g - wiederkehrende kirch¬
liche Veranstaltungenmehr billige Rücksicht genommen werden!)—

Nachdem morgens in den Hauptgottesdiensten in Nagold
und Jselshausen je ein Vertreter der Mission über unsere hl.
Missionspflicht und -Aufgabe gesprochen hatte, ' versammelten
sich nachmittags 2 Uhr, trotz des trüben Wetters, zahlreiche
Kirchengenossenaus dem Bezirk in unserer Stadtkirche. —
Dekan Otto eröffnete das Missionsfest mit einer einleitenden
Ansprache über I. Joh . 4 ff. ; — Und nun sprachen die Ver¬
treter der Basler Mission zu der aufmerksam lauschenden Ge¬
meinde über unsere Pflicht zur Mission, ihre Notwendigkeit,
ihr Recht, ihren Wert. Sie gaben damit sicher manchen
Zweiflern und Missionsmüden auch in unfern Reihen Antwort
auf ihre Fragen und Bedenken.

Pfarrer Müller, früher Missionar in Indien , dann Stadt¬
pfarrer in Winnenden, jetzt Leiter des der Basler Mission seit
neuestem gehörigen Bads Sebastiansweiler bei Tübingen legte
seiner Ansprache Röm. l,5 ff. zu Grunde : „Die Christenheit em¬
pfängt von ihrer Missionsarbeit selbst wieder viel Segen und
Glaubensstärkung. Warum ? Weil die Mission ein Werk des
Gehorsams gegen den Herrn ist und weil sie Kampfarbeit ist,
die zu Selbstbesinnung und Sammlung zwingt und die Kräfte
stählt ; weil sie Taterweis für die herzenumwandelnde Kraft
der Frohbotschaft und für die umwandelbar zu seinen Ver¬
heißungen stehende Treue Gottes ist.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
Miss. Spaich aus Stuttgart , früher in Andien, sprach mit

jugendlichem Feuer über Matth . 9,96 ff. : „Die mit der seelischen
Not der Heiden engzusammenhängende, oft noch größere leibliche
Not mit ihrem Heer von furchtbaren Krankheiten fordert von
uns neben der eigentlichen Seelsorger-Missionsarbeit gebieterisch
die „Leibsorge" der ärztlichen Mission, die freilich immer zugleich
beides sein muß. Das Elend draußen ist entsetzlich, wie an¬
schauliche Beispiele zeigien. Hilfe aber ist bisher — jedenfalls
von deutscher Seite — nur in geringem Maß geschehen(nur 13
deutsche Miss.-Arzte!) Die große Not macht uns die im Gleich¬
nis vom barmherzigen Samariter liegende Aufforderung zur
Gewiss. Pflicht."

Missionar Seeger von hier sprach ein eindringliches Schluß¬
gebet. Möge durch dieses Missionsfest auch in unsrem Bezirk
das Verständnis für die Notwendigkeit der Mission und der
Wille zur tatkräftigen Unterstützung dieser Arbeit aufs neue
geweckt werden! Sie geschieht im Gehorsam gegen den Missions¬
befehl Jesu : Matth . 28,18 ff. ? .

« >

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am
31. August 1925 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1
Gemeinde und 1 Gehöft, die Maul - und Klauenseuche in
13 Oberämtern mit 26 Gemeinden und 166 Gehöften ver¬
breitet. Ferner traten auf die Räude der Schafe in 9 Ober¬
ämtern mit 11 Gemeinden und 14 Gehöften, die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 5 Gemeinden
und 15 Gehöften, der Rotz in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde
und 1 Gehöft, die Kopfkrankheit der Pferde in 16 Ober¬
ämtern mit 19 Gemeinden und 19 Gehöften, die ansteckende
Blutarmut der Pferde in 14 Oberämtern mit 22 Gemein¬
den und 25 Gehöften, die Hühnerpest in 3 Oberämtern mit
3 Gemeinden und 7 Gehöften und die Geflügelcholera in
3 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften.

Die Schwalben sammeln sich zum Abzug nach dem Sü¬
den. An vielen Orten haben sie bereits die Reise ange-
treten.

Der Uranus sichtbar. Wer den jenseits des Saturn die
Sonne umkreisenden, entlegenen Planeten Uranus noch nicht
kennt, der kann ihn im September bequem beobachten, da
er sich am 16. in Gegenschein (Opposition) zur Sonne und
in Erdnähe befindet. Sein Standort ist im südwestlichen
Teil der Fische, südlich von dem etwa ebenso Hellen Stern¬
chen 5. Größe Lambda. Sterne 5. Größe sind noch leicht mit
bloßem Auge zu sehen. Wer über ein besseres Fernrohr
verfügt, der wird jetzt auch die Scheibe des Planeten er¬
kennen; ihr Durchmesserbeträgt allerdings nur 3.6 Bogen¬
sekunden. Uranus kulminiert anfangs um 1, schließlich um
11 Uhr, bleibt daher während der ganzen Nacht sichtbar. —
Am frühen Morgenhimmel ist in den nächsten Wochen auch
Merkur zu beobachten: er hat am 11. September seine größte
westliche Ausweichung von der Sonne . — Der Uranus hat
in der Sonnennähe einen, Abstand von 368, in der Sonnen¬
ferne einen solchen von 399 Millionen geographische Meilen
(zu je 7420 Meter ) von unserem Hauptgestirn, die mittlere
Entfernung beträgt also ungefähr 383,66 Millionen Meilen.
Gegenwärtig ist der Planet von unserer Erde etwa 364 Mill.
Meilen entfernt , während der Abstand in der größten Ent¬
fernung etwa 404 Millionen Meilen beträgt . Seine 2400
Millionen Meilen lange Bahn um die Sonne legt der
Uranus in 84 Jahren , 5 Stunden , 41 Minuten und 36 Se¬
kunden zurück; im Mittel legt er also 0,9 Meilen in der Se¬
kunde zurück oder ein schwaches Viertel des Wegs, den die
Erde in einer Sekunde zurücklegt. Der Durchmesser des
Uranus ist 4,22 mal so groß als der der Erde, an Umfang
übertrifft er die Erde aber um mehr als das 75fache und
kn Oberfläche um das 19^ fache. Die vier Monde des Ura¬
nus sind nur mit großen Fernrohres ! sichtbar.

Der Saturn  ist noch kurze Zeit im Südwesten zu be¬
obachten; er schreitet rechtsläufig im Sternbild der Wage fort.

Aus aller Welt
Vaa - erbilk h. In Portsmouth (Rhode Island ) ist der

bekannte Vielmillionär und Sportsmann Reginald Vander-
bist, Sohn des Cornelius V. und Enkel des Gründers des
Riesenvermögens, gestorben.

Ein Gerücht. Die allerdings nicht sehr zuverlässige Pariser
Ausgabe des Neuyork Herald berichtet gerüchtweise, König
Boris von Bulgarien sei von seinem Koch vergiftet worden.
Der Koch sei geflohen. Tatsächlich sei der König bettlägerig.
Die bulgarische Gesandtschaft bestreitet das Gerücht. -

Die Witwe des Präsidenten Wilson ist in Genf eingekrof-
fen. Man hat sie im Bölkerbundsrak durch eine Ansprache
gee*"*.

Montag . 7. September 1928
Der Raub des Achillewn. Die kostbare Einrichtung des

dem Kaiser Wilhelm gehörigen Schlosses Achillewn auf
Korfu läßt die griechische Regierung öffentlich versteigern.
Das Schloß selbst wurde schon nach dem Krieg „beschlag¬
nahmt ". Während des Kriegs hausten Franzosen in dem
Schloß und haben es zum Teil greulich zugerichtet.

Ein Opfer der Beschlagnahme deutschen Eigentums. 3n
Rom wurde eine deutsche Staatsangehörige , Frau Alma
von Lorch, in ihrem Zimmer erhängt aufgefunden. Frau
von Lorch ist das Opfer der schandlosen Beschlagnahme deut¬
schen Eigentums, wie sie durch den Versailler Friedensver-
trag veranlaßt ist. Die Familie lebte früher in guten Ver¬
hältnissen. Aber ihr Besitztum wurde von der italienischen
Regierung beschlagnahmt und alle Bemühungen, es wieder
herauszubekommen, sind fehlgeschlagen.

Keine Gasbeleuchtung auf italienischen Bahnen . Vom
1. Januar 1926 an werden Wagen mit Gasbeleuchtung aus
den italienischen Eisenbahnen nicht mehr zugelassen.

Die Weltmeisterschaft in kleinschrift. Als „Weltmeister
der Klein-Schönschrift" bezeichnet sich ein zu Vancouver in
Britisch-Kolumbien lebender Engländer , der kürzlich eine
Postkarte nach London schickte, auf die nickt weniger als
12 000 Worte geschrieben waren , ein Lesestoff, der sonst aus
16 Zeitungsspalten kaum Platz findet. Es scheint wirklich,
als ob dieser Meister der kleinen Schrift damit eine Höchst¬
leistung vollbracht hat , denn bei einem Wettbewerb, der vor
einigen Jahren veranstaltet wurde, blieb ein Italiener Sie¬
ger, der auf eine Postkarte 11 000 Worte geschrieben batte,
während -ein anderer , der nur 900 Worte auf eine Postkarte
gebracht hatte, sich mit dem zweiten Preis begnügen mußte.
Erstaunlich war auch die Leistung eines Studenten , der 600
Worte auf die Rückseite einer gewöhnlichen Briefmarke
brachte. Andere Wunderleistungen dieser Art , die eine Lon¬
doner Zeitschrift aufführt , ist die Aufzeichnung der vollstän¬
digen Geschichte der Entdeckung Amerikas in mit der Lupe
klär lesbarer Schönschrift auf die Oberfläcke eines Hühner¬
eis. Das Vaterunser ist auf ein der Länge nach durch-
qeschnittenes Weizenkorn, auf ein Pfennigstück und auf die
Innenseite eines Siegelrings geschrieben worden. Ein
Mann verbrachte fast zehn Jahre damit, 124 verschiedene
Köpfe auf die Oberfläche eines einzigen Kirschkernes zu
zeichnen. Natürlich waren die Gesichter in ihren Einzel- .
beiten nur mit einem starken Vergrößerungsglas zu er¬
kennen. Es wurden dem Künstler 10 000 Mark für den
Kern geboten, die er aber ablehnte.

Der Gesamkausschußder Britischen Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft hat nach heftigem Widerstand mit 21 gegen 13
Stimmen beschlossen, für die nächste Jahresversammlung die
Wissenschaftler aller Länder, also auch Deutschlands, ein-
zuladen. Der Be-ŝ ä--"- llk r-Kock noch nick; endgültig, da er
vom obersten Ausschuß bestätig! werden muß.

Aufkreken des Borkenkäfers in Baden . 3m Hoch-
hemminger  Gemeindewald am sog. „Bürgerrain " muß¬
ten durch das Auftreten und die rasche Verbreitung des
Borkenkäfers in kurzer Zeit 150 Tannen und 120 Festmeter
geschlagen werden. Der Erlös des Holzes wird zur teilweisen
Kostendeckung für die in Hochemmingenzu erstellende Was¬
serleitung verwendet.

Schwimmen als Schulfach. Das Hessische Landesamk
für Vildungswesen hat an den hessischen Schulen den
Schwimmunterricht als pflichtmäßigen Unterrichtsgegen¬
stand eingeführt. Mit dem Unterricht soll im 6. Schuljahr
begonnen werden.

Museum für Ziegelkunde. In Lage (Lippe), dem ge¬
schichtlichen Land der deutschen Ziegler , soll ein Museum
für Ziegelkunde erreichtet werden, das die 7000jährige Ent¬
stehung und Bedeutung der Ziegelindustrie zeigen soll.

Vertust eines geschichtlichen Briefs . Auf der Poskbeför-
derung ist ein von der Druckerei des Iser -Berlags in Friede¬
berg (Schlesien) abgesandker sehr wertvoller Brief der Kö¬
nigin Christine, der Gemahlin Friedrichs des Großen, aus
dem 3ahr 1791, verschwunden. Der Brief sollte in einem
Werk des schlesischen Dichters Walter Schimmel in Falken««
veröffentlicht werden. Er hat einen Sammelwert von 12 000
Mark.

Typhus. In dem von Sommerfrischlern vielbesuchte»
Ort Gießhübl im Wiener Wald sind 20 Typhusfälle ach
getreten.

Der wiedergefundene Ehering . Ein Metzgermeister in
Mimbach (Pfalz hatte im Jahr 1888 seinen Ehering im
Garten verloren . Mittlerweile verkaufte er sein Anwesen
und verzog nach St . Ingbert . Dieser Tage wurde nun beim
Umschoren durch den jetzigen Besitzer des Grundstücks der

Der Kelelunkenteusel '.
Roman von Otfrid von ./unstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
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„Aus meine Verantwortung , Herr ! Sie können ja tele¬
graphieren , daß wir auf schnellstem Wege nach Groningen
fahren . Der Bote nimmt die Depesche mit . Wir müssen
eilen."

„Jeder Augenblick kann alles verderben . Wer weiß,
was die Räuber mit den beiden Vorhaben."

„Mann , ich, Kommerzienrat Selenius , übernehme jede
Verantwortung ."

Hillger zögert noch immer und wendet sich an den Post¬
fahrer.

„Sie kommen vom Hauptpostamt ?"
„Bin vom Hauptpostamt zur Polizeidirektion geschickt,

von da zum Bahnhof . Da habe ich den Kommissär Wende¬
born gefunden."

Hillger schüttelt den Kopf, schreibt ein paar Zeilen auf.
„So schnell als möglich zum Polizeipräsidium . Können

Sie das überbringen ? —"
„Ich muß zur Post."
„Gut . von dort wird es übermittelt . Hören Sie , es ist

sich- wichtig."
Selenius drückt dem Fahrer Geld in die Hand.
„Schnell! Herr Wachtmeister, wenn wir durch Ihr
-ern—"
Sie fahren ab. Noch immer ist Hillger voller Sorge.
„Das widerspricht der Dienstvorschrift, was ich da tue."
Selenius ist ärgerlich.
„Wenn ich die Verantwortung übernehme. Mann , wenn

ich an Ihrer Stelle wäre ! Sie haben doch jetzt in der Hand,
den Fall aufzuklären ! Mir mein Kind wiederzugeben!"

In dem jungen Menschen erwacht der Ehrgeiz.
„Also vorwärts ."
Der Motorsahrer ist verschwunden, auch die Panne

scheint behoben, sie rasen weiter . Aber nur eine Viertel¬

stunde, dann versagt der Motor aufs Neue. Das Auto
steht, Selenius rennt verzweifelt auf und nieder.

„Mein Kind , mein Kind ! Wenn es zu spät wird !"
Ein anderes Auto kommt heran . Walker winkt, es hält.

Nur ein einzelner Herr sitzt darin . Selenius kennt den
Hypnotiseur Macdonald nicht und er und Walker tun voll¬
kommen fremd. Der Herr sagt:

„Was ist hier geschehen?"
Selenius jammert verzweifelt.
„Eine Panne , und ich bin so eilig."
„Wo wollen Sie hin ?"
„Auf schnellstem Wege nach Groningen . Ich habe dort

eine Tochter, die in Gefahr schwebt."
„Ich will nach Oldenburg und nehme Sie gern mit bis

dahin ."
„Ich danke Ihnen tausendmal . Darf mein Chauffeur

das Auto führen ?"
„Aber Ihr Wagen ?"
„Was kümmert mich der Wagen , wenn es mein Kind

gilt ."
Walker fällt ein.
„Dort ist eine Scheune, wir stellen ihn dort unter und

telegraphieren von Oldenburg an die Polizei in Uelzen."
„Aber schnell."
Auch der fremde Herr , der ohne Chauffeur fuhr , hilft.

Sie schieben das Aut » in die Scheune, decken es mit etwas
Heu zu und fahren dann im schnellsten Tempo in dem Auto
des Fremden weiter . Sie sitzen jetzt alle vier zusammen
im Auto.

„Meinen Sie , daß ich in Oldenburg ein anderes Auto
bekomme?"

„Darf ich fragen , was ist denn geschehen? Herrgo ' t , Cie
sind der Kommerzienrat Selenius ? Natürlich ! Das steht
ja in allen Zeitungen . Sie haben eine Spur von den Ge¬
raubten ? Aber bitte — mein Name ist Ritter , Fabrik¬
direktor Ritter aus Oldenburg . Natürlich , ich stelle Ihnen
gern mein Auto zur Verfügung . — Aber nein — Kaution
ist wirklich nicht nötig . — Nun , wenn Sie durchaus wollen.
— Bitte , hier ist eine Quittung . Aber Sie brauchen nicht
bis Oldenburg hinein . Sie können gleich südlich der Stadt

weiter zur Grenze/ Natürlich , da" ist ja jede Sekunde kof^
bar . Ich freue mich, wenn ich Ihnen dienlich sein kann. M
werde eben von der letzten Station aus dis Bahn nehmen.
Natürlich . Ich besorge Ihnen auch gern das Telegramm
nach Uelzen wegen des Autos ."

Es wurde allmählich dunkel. Sie fuhren quer durch die
Lüneburger Heide, berührten weder Bremen noch Olden¬
burg , und es war dunkler Abend, als sie an einer kleinen
Bahnstation hielten . Der Fremde , Herr Ritter , verab¬
schiedete sich, nahm mehrere Telegramme des Wachtmeisters
an die Polizei in Berlin und Hamburg sowie des Kommer¬
zienrats mit . Walker , der jetzt die Wege zur Grenze genau
kennen will, setzt sich neben den Chauffeur . Wachtmeister
Hillger , der voller Sorge ist und noch immer trotz allen e^
wachten Ehrgeizes ein schlechtes Gewissen hat , quetscht sich
als dritter neben die beiden. Dann aber weiß der Chauffeur
nicht weiter . Walker ergreift die Steuerung , „

„Ich weiß hier ganz genau Bescheid, ich werde fahren.
So kommt es, daß der Chauffeur mit Selenius im

Wagen sitzt und Walker und Hillger vorn.
Es ist tiefe Nacht. Keiner spricht ein Wort . Die Chaussee

wird plötzlich zu einem schmalen Landweg. Walker ist av-
gebogen, das Auto vermag hier kaum zu fahren und rutteir
furchtbar . Hillger fragt besorgt:

„Wissen Sie wirklich Bescheid?" - «
„Natürlich , da haben wir auch schon wieder ChanM.
Sie rasen weiter , es ist Mitternacht vorüber und HM

hat ein wenig geschlafen.
„Sind wir noch nicht an der Grenze?"
Walker lacht. k<>-
„Längst darüber weg, haben keine Erenzwachter

lästigt , das war eben der Landweg. Hätte nur Aufenry
gegeben."

„Dann sind wir bald in Groningen ?" . .
„Schon vorbei . Gar nicht berührt . Ich kenne die S

Da, sehen Sie den grauen Streifen ? Wird deut V
werden, wenn der Mond aufgeht . Das ist das Ero «u
Wad . Dem sind Rottum und Schiermonnikoogvorg ü /
und dort ist ein kleines. Fischerdorf. Dort zollen w .
fragen «. - ' - " (Forts- MS" -
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Ring' gesunden und durch die Eingravierung als Eigentum
des Metzgers erkannt. Der sehr gut erhaltene Ring wurde
dem Metzger zu dessen großer Freude zugestellt.

Der Tod in den Bergen. Der seit einigen Tagen ver¬
mißte Bäckergeselle Häberle aus Württemberg ist am
Donnerstag am Fuß des großen Wendensiocks beim Vier¬
waldstätter See von der Rettungskolonne als Leiche gefun¬
den worden. Er muß am 30. August bei der Besteigung des
Berges abgestürzt sein.

Raubmord am Simssee. Zn einem Zeustadel am Sims-
See bei Rosenheim(Oberbayern) wurde die Leiche eines
Ermordeten, der beraubt war, aufgefunden. Der Mord
dürfte schon vor zwei Monaten ausgeführk worden sein.

Letzte Nachrichten
Ein neues Arteil eines franz. Kriegsgerichts.
Paris » 7. Sept. Das Kriegsgericht der 6. Sektion

murteilte den deutschen Gerneralmajor Etzel, Kommandeur
der 38. Kavalleriebrigade, in Abwesenheit zum Tode. Er
soll im Jahre 1914 in Remigny geplündert und eine An¬
zahl Häuser in Brand gesteckt haben.

Ein deutscher Kranz
für den unbekannten Soldaten.

Paris , 7. Sept. Die Mitglieder der Friedenskonferenz
haben im Namen des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
md der deutschen Liga für Menschenrecht einen Kranz am
Grabe des unbekannten Soldaten niedergelegt, der die In¬
schrift trägt: Dem unbekannten Soldaten von den Soldaten
des Friedens.
Der französische Kolonialminister über Marokko.

Parks, 7. Sept. Der Kolonialminister hielt auf einem
Bankett eine große Rede über Marokko, in der er erklärte,
die Stunde des Handelns sei gekommen. Die Regierung
sei sich ihrer Verantwortung voll bewußt, die Situation sei
dem Volke mit voller Offenheit geschildert worden. Große
Truppentransporte und ungeheure Mengen an Munition
seien nach Marokko abgegangen. Die große Kraftentfaltung
habe eine gewisse Unruhe im Volke ausgelöst. Wir haben
Doch alle Maßnahmen ergriffen, sodaß die Stämme ent¬
weder gezwungen sein werden, sich zu unterwerfen oder sich
«ihre Schlupfwinkel in die Berge zurückzuziehen. Wenn
wir Marokko nach so vielen Opfern an Blut und Geld
aufgegeben hätten, so würden wir nicht nur unsere bisherige
Kolonialpolitik ändern, sondern auch unseren gesamten Be¬
sitz in Nordafrika gefährden und vielleicht unserer Stellung
als Großmacht einen tödlichen Stoß versetzt haben. Im
Uebrigen liegen aus Marokko Meldungen vor, die deutlich
besagen, daß die große Offensive unmittelbar bevorsteht.
Abd el Krim hat auch seinerseits zum Gegenstoß auf der
ganzen Front ansgeholt, um die Zusammenziehung der
Reserven zu verhindern. Er hat im gesamten Rifgebiet
Truppenaushebungen angeordnet.
Keine Herabsetzung des polnischen Militärbudgets.

Warschau, 7. Sept. Zu den Nachrichten von der
Herabsetzung des polnischen Militärbudgets wird halbamt¬
lich mitgeteilt: Nach eingehender Prüfung dieser Frage und
nach Beratung mit dem Präsidenten der Republik mußte der
Kriegsminister feststellen, daß eine Herabsetzung aus politi¬
schen Gründen unmöglich sei, hauptsächlich wegen der zu
Deutschland bestehenden Verhältnisse. Die Ausgaben für
die Armee sind so unbedeutend und belasten daher das
Budged nicht sehr stark.

Polnische Luftrüstungen.
Warschau, 7. Sept. Heute hat in Polen die Woche

der Luftrüstung begonnen. Es sind bereits große Beträge
gezeichnet worden. Die Presse veröffentlicht große Aufrufe
Mdie Bevölkerung, in denen sie auf die Kriegs- und Luft-
nistungen Rußlands hinweist.

3S0 Häuser eingeöschert.
Der„Montag" meldet aus New-Iork: In Shreveport,

Louisiana sind durch eine große Feuersbrunst 350 Häuser
dieser Stadt zerstört worden. Die Ausdehnung des Feuers
wurde dadurch begünstigt, daß die Feuerwehr infolge Was¬
serzuleitungsbruchs das Feuer nicht rechtzeitig bekämpfen
konnte, lieber 1000 Personen wurden obdachlos. Der
Schaden beläuft sich auf 5 Millionen Dollar.

» " »

In Amerika erörtert man angesichts der Katastrophe der
„Senandoah" erneut den Plan, den Bau von Starrluft¬
schiffen in Zukunft der Friedrichshafener Werft zu übertragen.

Wie Havas bestätigt, planen die Alliierten die Einbe¬
rufung einer Außenministerkonferenz unter deutscher Teilnahme
Mr Ueberprüfung des Paktentwurfs der Juristenkonferenz.

An Berliner amtlichen Stellen liegen positipe Nachrichten
über eine günstige Wendung in den deutsch-russischen Ver¬
handlungen nicht vor. ._

Spiel und Sport.
Sportverein Nagold 1. — Fußballverein Würm (H-Kl .) 1.

3 : 1 (1 :0).
Wenn die heißen Sommertage vorüber sind, wenn der

1»md wieder übers Stoppelfeld weht , wenn die „Saison " der
andern Vereine dem Ende entgegen geht, dann beginnt für den
Fußballspieler wieder die Zeit seiner Haupttätigkeit und mit
neuem, frisch gestärktem Mut geht er wieder an seine Arbeit,
emem entsagungsreichen , Freud und Leid bringenden Jahr ent-
ÜMn. Angenehme und unangenehme Enttäuschungen wird es

Naaolder Taablalt »Der Gesellschafter Montag . 7 September 1925
ihm und seinen Anhängern bringen , aber durch nichts wird er
sich von seinem Ziele abbringen lassen und bestrebt sein, seinem
Verein zu Lorbeeren zu verhelfen.

. Der Auftakt des neuen Spieljahres führte den hiesigen Sport¬
verein gestern zum Verbandspokalspiel nach Würm bei Pforzheim
um sich mit dem dortigen , in guter Stellung der ^ .-Klasse sich be¬
findlichen Verein seine Kräfte zu niesten. Ein harter Kampf
brachte dem Sportverein einen schönen Sieg . Was der Fuß¬
ballverein Würm an Schnelligkeit und Platzkenntnis voraus
batte , ersetzte der Sportverein durch seine leider etwas langsame,
aber wohlüberlegte Spielkultur . Schon zwei Minuten nach
Spielbeginn musste der hiesige Torwart zum einzigsten Male das
Leder aus seinem Gehäuse holen . Dann aber besann sich die
Mannschaft eines Besseren und ihr Können wuchs init ihrer
Aufgabe . Die drei, durch den Mittelstürmer , Halbrechten und
Rechtsaußen erzielten Tore , waren die Früchte guter Zusammen¬
arbeit und Einzelleistung . In diesem Geist und dieser Art auf
an die kommenden Aufgaben ! Hhomäus.

IM all des deutschen Volkes
Meliu-Wener-Svende!

Aus der Sammelstelle beim„Gesellschafter"sind bisher eingegangen:
Oberl . Köbele Wwe. 1. -6 , Oberl . Luippold I .—, Stadtpf.

Presse! 5.—, Kaufm. Schüttle, Ebhausen i .—, Baumeister Feucht 2 —,
Karl Zaiser 20.—, Köll, Schrift !. 3.—, N. N. 3.—, N. N. 1.—, zu¬
sammen 37.—

Weitere Beträge werden auf der Geschäftsstelle des „Ge¬
sellschafters" oder auf dem P .-Sch .-Konto No . 5113 Stuttgart
entgegengenommen.
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Handel und Volkswirtschaft
Schwierigkesten der Aga. Die Arbeiterschaft der Stinnesschen

Automobilwerke in Beriin -Lichtenberg (Aga) hat das Geschenk von
2 Millionen Aktien abgelehnt. Hinsichtlich der Lohnzahlungen be¬
stehen in dem Werk neue Schwierigkeiten, die durch die Einstel¬
lung der Lieferungen seitens einzelner Firmen , die noch nicht be¬
zahlt worden sind, veranlaßt wurden.

Italienisches Angebot auf die Aklienmehrhett der Aga-A.-G.
Die „Neuyork Times" berichtet, daß das von Dr. Fasst« für einen
führenden italienischen Industriellen abgegebene Angebot von
200 000 Dollar für 51 Prozent der Aktien der Aga-Aktiengesell¬
schaft für Automobilbau, die früher zum Stinnes -Konzern ge¬
hörte, von Fasola auf 265 000 Dollar erhöht worden sei.

Zusammenbruch des Sichelkonzerns. Fast alle Tochtergesell¬
schaften des Konzerns erklären sich außer Stande , die fälligen Zah¬
lungen an die Lieferanten zu leisten. An der Frankfurter Börse
nennt man dis gesamten Verpflichtungen mit 80 Millionen Mark.

Max Hahn, Chemische Fabrik A.-G. in Berlin ist im Konkurs.
Auf Veranlassung der Hauptgläubiger , die zugleich die Haupt-
aktionäre sind, wurde der Direktor Viktor Springer verhaftet.
Auch die Reichsbahn und die Deutschs Verkehrskreditbank sollen ge¬
schädigt sein. Die Gesellschaft ist eine Pflanze der Inflationszeit.

Stuttgart , 8. Sept.
Di" Börse beendet die Woche in etwas ruhigerer Haltung bei

teilweise leicht nachgebenden Kursen. Die Grundtendenz ist jedoch
immer noch freundlich. Die Umsätze waren wesentlich kleiner, was
auch darauf zurückzuführen sein dürfte, daß es im breiteren Publi¬
kum nach nicht allgemein bekannt ist, daß nunmehr auch Sams¬
tags wieder Börse stattfindet. Der Rentenmarkt  lag eben¬
falls etwas leichter. 5proz. Reichsanleihe 0.26.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 6. Sept . Weizen mark. 21.80—22.10,

Roggen 16.70—17.60, Wintergerste 18—18.50, Sommergerste 21.10
bis 21.80, Haber 17—18.70, Weizenmehl 31—31.25. Roggenmehl
21.75—26.27. Weizenkleie 12. Roggenkleie 11.80.

Württ . Edelmetalle vom 5. Sept . Feinsilber Grundpreis 90.10,
in Körnern 98.90 G.. 99.10 B.. Feingold 2805 G., 2815 B-, Ex¬
port-Platin 15 G. 15.H5 B.

Märkte
Fruchtschranne Nagold

Markt am 5. September 1925.
Verkauft:

7,83 Ztr . Weizen (neu) Preis pro Ztr . 12.50—12.80
4,60 „ Saatdinkel , neu „ „ „ 10,00 ^
1,50 „ Mifchfrucht „ „ „ 11.50 ^
5,00 „ Haber (alt ) „ „ „ 11.00— 11.50

Da rege Nachfrage , mehr Zufuhr erwünscht.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 12. September 1925.

Lchzveinepreije. Jlsfeld:  Milchschweine 36—10. — Neuen¬
bürg:  Läufer 39—60, Milchschweine 20—25. — Nürtingen:
Milchschweine 32—51, Läufer 60—107. — Plieningen:  Milch¬
schweine 31—15, Läufer 55—80. — Spaichingen:  Milch¬
schweine 25—34. — Winnenden:  Milchschweine 38—15. 4i
das Stück.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 5. Sept . Obst (je Pfd -l:
Tafeläpfel im Großhandel 15—23 4 - im Kleinhandel 20—30 4:
Schüttet-, Ausschuß-, Fall - und Mostäpfel 1—6, 5—8: Spalier¬
birnen 10—50, 50—65; Tafelbirnen 20—10, 25—50: Tafeltraupen
25—35, 33—45; Brombeeren 30- 60, 10—65: Preiselbeeren 50
bis 70, 65—90: Pfirsiche 50- 90, 65—110: Pflaumen 15—20, 20
bis 25: Reineclauden 20—30, 25—10; Zwetschgen 15—20. 20—25.
— Gemüse:  1 Pfd. neue Kartoffeln 1—6, 5—8; 1 Pfund
Stangenbohnen 18—25, 23—33: 1 Stück Kopfsalat 5—10. 7—13:
1 Stück Endivenfalat 8—10, 10—13; 1 Pfd . Wirsing 6—8, 8 bis
10; 1 Pfd . Filderkraut 4—6. 5—8: 1 Pfd . Weißkraut (rundl 3—5,
1—7: 1 Pfd . Rotkraut 6—9. 8—12: 1 Stück Blumenkohl 20- 70,
25—90: 1 Bund Rote Rüben 7—10, 9—13; 1 Pfd . Gelbe Rüben
8—10, 10—13; 1 Bund Karotten, runde, kleine 8—12, 10—15:
1 Pfd. Zwiebel 8—10, 10—12; 1 Stück große Gurkne 15—30, 20
bis 10; 1 Stück Salzgurken 1—2, 1,5—2,5; 100 Stück Einmach¬
gurken 50—70, 60—90: 1 Stück Rettich 3—8. 5—10: 1 Stück
Sellerie 10—20, 13—25; 1 Pfd . Tomaten 8—12. 10—15: 1 Pfd.
Spinat 15—18, 20—23: iPfd . Mangold 10- 15, 13- 20; 1 Pfd.
Kopfkohlraben 1—6, 5—8.

Stuttaart . 5. Sept . Kartoffelmarkt  auf dem Lson-

Yar̂ vlaß. Zufuhr : 800 Ztr ., Preis 1—1,50 4t für 1 Zentner.
r, >ld e r kr a u t m a r kt auf dem Leonhard-Platz. Zufuhr:

"200 Ztr ., Preis 1—5 4t für den Zentner.
M o st o b st m a r kt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 500 Ztr ..

Preis 5—5,60 4t für 1 Zentner.
Hopfen. Tettnang:  Im Hopfenhandel herrscht fortgesetzt

'ebhafter Einkauf zu Preisen von 550 4t und darüber . Für Aus¬
stich sind auch bereits 600 4t bezahlt worden. Die Späthopfen
geben sehr schlecht aus . — Rottenburg:  Für Hopfen vom
Langen Gewand wurden 150 4t nebst Trinkgeld, für Striesel Spal¬
ier Hopfen 500 4t bezablt, bis jetzt höchsterzielterPreis in Rotten-
iiurg. — Obernau:  Die Hopfenernte ist in vollem Gang . Der
erste Ballen wurde zu 150 4t verkauft. — Hailfingen:  Für
schöne Ware wurde 170 4t bezahlt. — Cckenweiler:  Die
Hopfenernte geht zu Ende. Verkauft wurde zu 130 4t und Trink¬
geld. — Entringen:  Es wurden einige Wallen Hopfen ver-
auft zu 150 4t und Trinkgeld. — Bondorf:  Der Preis beträgt

500 4t und Trinkgeld. — Nordstetten:  Die Ernte ist in vollem
Gang. Gute Mittelernte . Noch kein Kauf abgeschlossen. Ge¬
boten wurden 160 4t und 50 4t Trinkgeld.

Schlechte badische Weinherbskaussichken. In Baden haben teil¬
weise die pflanzlichen und tierischen Schädlinge des Weinstncks
>n den letzten Monaten so gekauft, daß der Ertrag der Ernte fast
vernichtet ist. Einzelne gute Bezirke werden vielleicht noch einen
mittleren Herbst bekommen. Die Weinversteigerungen haben zwar
im allgemeinen keinen großen unmittelbaren Erfolg gebebt, aber
es wurde doch das Interesse für reine einheimischeWeine wieder
mehr geweckt.

Das Wetter
Der Hochdruck im Westen hat sich wieder verstärkt, doch ist st»,

mer noch mit Ausläufern des nördlichen Tiefs zu rechnen, sodatz
das Wetter unbeständig bleibt. Für Dienstag ist weiterhin zeit¬
weise anshciterndes. aber auch mehrfach bedecktes, höchstens zu o» »
emzeiten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Bernbach : Aug . Fr . Sieb , 84 I.
Böblingen : Frhr . Mar v. Ow , Amtsrichter.
Ergenzingen : Magd . Eberhardt , geb. Grammer.
Klosterreichenbach : Otto Schreiber , 2 I.
Hirsau : Emilie Böttinger , 29 I.
Horb: Rosa Abberger, 66 I.
Dobel : Karoline König , geb. Dichau , 59 I.
Kuppingen : Barbara Schill , geb. Geiger , 76 I.
Gärtringen : Karl Heinzmann.

Keksiierii UmSvr
wirkt okt Or. mecl. O. Lampes lKsZenmittel „Ltomanol " bei
Appetitlosigkeit , Loclbrennen, saurem TVukstoken, Oekükl
Oes Voilsems in cler NagevgsLencl , Spannung u. Beengung
im Beide, Atemnot , Blnkäkigkeit klar 2U denken , ^lagen-
drücken , lVIagensckmer̂ en, lVlagenkrampk, lVlagengesckwüre,
akutem und chronischem Usgenkatarrk . Oie Beschwerden
und Schmerlen lassen in den meisten Bällen bald nach,
sebiecbte Verdauung wird behoben , übeimäkigsOasbildung

verhindert , vorhandene Lläkungen
aus dem Körper geschafft

l.» 8!k, «MIllWlNSlA» MH!
lob bin vollständig cviedsr berge t̂sltt uuä biu Im gtsnde,

auob die schwersten speisen na verdauen.
Uilersricbt , den 29. 7. 25. .1. 8.
leb küble mleb nsob der Wunabwe vou 2 LendunKen voll¬

ständig gesund and xebeilr . Eleieb vueb dem Linnebmen
einer LsokvNL' war schon eins LssssrnnZ' einZ-etreteo.

Usidsnkrcbrt, den 2. 8. 25. 3. L.
Lin dureb Ltomanol völlig wieder bsrgestellt rmd kann

dis schwersten speisen essen,
tt ., den 8. 8. 25. 2l.

Lolcke Dankschreiben geben rakireich und unaufge¬
fordert ein.

L » gibt in ckvr Vst nivlits
bvsisvrvs kür silrrgeirlrrsiilL«.

Bäumen 8ie daher nicht, Or. med . 6 . Lsmpe 's »Ltomanol"
kennen 2u lernen . Wir geben Iknen Oeiegenbeit ds ^u,
otme dak kür den Versuch einen Pfennig ausrugeben
brauchen . Verlieren Lie keine 2eit , sondern schreiben Lie
noch Keule eine Postkarte an Or. med . O. Lampe , O. m.
d. B , Magdeburg -kleustadt , und Lie erkalten sofort kosten¬

los und franko eine Oratisprobe »Ltomanol"
nebst einer interessanten Broschüre.

Der wunderbare Heiltrauk
hat sich glänzend bewährt , die Beschwerden sind verschwunden.
Kräftigung des Körpers , Appetit , ruhigen Schlaf , habe ich
wiedererlangt . Ich kann nun wieder arbeitsfreudig in meinem
Berufe wirken. — „Die Wirkung Ihres berühmten Heiltranks
war so großartig , daß ich mich entschloß, so viel als möglich
die leidenden Mitmenschen auf diese wunderbare Heilquelle
aufmerksam zu machen. Wenn ich nicht schon ihre außerordent¬
liche Heilkraft erprobt hätte , würden mir die vielen Dank¬
schreiben von Kranken jeden Standes und Alters ein beredtes
Zeugnis gewesen sein. Groß war meine Freude , wenn ich
immer wieder las : Ich bestellte, trank und wurde gesund ". So
wird die altbewährte Thauma -Quelle gepriesen. Sie schafft ge¬
sundes Blut , das höchste Gut . Auskunft über Anwendung und
Bezug kostenlos durch : Thauma -Quelle , Boppard W . 84.

Die billigste Tageszeitung
ist der „Gesellschafter", wenn Sie dessen

Reichhaltigkeit in Betracht ziehen.

Stadtgemeiude Calw.
. —Au dem am nächsten Mittwoch , den 9 . Septbr.
1828 jtattfindenden

Lieh-«. Schwei« .Markt
°Wht Einladung . 872

Bei Viehzufuhr Ursprungszeugnisse mitbringen.
Calw,  den 5. Sept . 1925.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

«xsienpi -r^
5stt SO llskesn

In ckoe deutschen
ffsuskeeuenwett

bevorzugt I
lebten Lie beim
Clnbsuf suk die
Lokutrmsnks

vr . rkompsonL Lslksnpulvsr (Harke rckursn ) «Iss Paket 20 pßg.
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e . O . m . b . 8

keiniAunA clor Oesckatts-
lolrale dlsidea unsere Schalter am

MttMkll. 9. 8kpt. 192S
üen Kannen laßt 867

gesettlossen.

Kammerjäger Fiand
kommt in den nächsten Tagen nach hier und Um¬
gebung und vertilgt 871

Wanzru. Rallen, Mäuse. Schwaben. Russen
sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie.

Best, bitte gefl. durch die Geschäftsst. des Bits.

Wer oinoo OVLlSSrtSN bm octer an-
vill, abonniere bei seinem Postamt kür riertel-

jäbrlicb Ü4K. 1.25 ckie-Unnstsscbrikt

Oer Obstbau "* >k
stlerausgegedenvom Württ. Odstdsu-
verein u. clerl-anclvirtscbattsksmmer)
und vveräe clsäurcb ttitgttea «tev

N/üett , Vdstdsuvvrslns s . V.
lleratung in allen Odsl- u. Osrlendau-

angeleLenkeiten. Verkaui u. Vermittlung von Werk¬
reugen,Kunstdünger,ksumpklegematerialien,3cbacl-
lingsbokämpkungsmitteln— persönlicbs Lssucbe

unseres Obstbauinspeklors au>Verlangen.
S«reli SN88!el!8: Niiuil-ailu Mtz-'ei'sli' lS. lki. ?83lr

848

«Udler 8  s

Xnaben ^ ns :üge Z

StriÄLweslen Z
kür tterreo , vamea u. Lincksr ^

D 8«ester - stlmleiMlßedeiiZ
^ Ln schöner ^ ustvakl ^

- klr.Almrr.Will!
l-l S
l-UZl-IIZI-ll-IläNällZlsIlllLIS l-HZllZllIlZl0lZlZEllrll3lZ

Wie»mhel. Siatilimtchi
bitten wir, den  Bezugspreis
für den Monat September mit

M 1.808«IS« kk
bis spätestens Dienstag,  15 . Sept.
in unserer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinen „Briefkasten'
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Buch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

WS SbSNll
874

W W « r. Me

Mge«
viMtsg

ä «ll 8 . September

Operette!
Ks8t8pikl!

>1!» MM!
t^ II «8  Isvllt!

.1

ÜMtl « 1» 3 Mn

vollK «Ibk

Vorverlisllk
Ki Ulm. Heller

Allklitstrske.

Kennen

macdk . . .

^Wovom l ^ /«gen äsn Qualität ' !»
8ie Zinsen nieUts bsssei-es kür 8cstuste ol .es»

868 Ebhausen, den5. Sept. l92z.

D Qsnstssgung.
N» Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
IS nähme anläßlich des Hinscheidens meines
MH  lieben Gatten, unseres guten Vaters ^

D Christian DkllglerI
W  Schuhmachermeister M
KI Veteran von s870/7s »0
HL sprechen wir hiemit unfern innigsten Dank ^
MH aus . Insbesondere danken wir für die trost- W
W reichen Worte des Herrn Pfarrers am Grabe, M
MH für den erhebenden Gesang des Kirchenchors, W
DH für die schönen Worte des Vorstands namens M
MH des Militär - u. Veteranenvereins, sowie für M
W die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten W
MH Ruhestätte. W
M Im Namen der trauernden Hinter- WZ
DH bliebenen
^  die Gattin : Elisabeths Dengler . ^

MHmesberger LeliilU
verarbeitet von jetzt ab wieder jeden

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

Mohn
Freitags 865

Reps und Leinsamen

^apisr - Zervisttsn
lisisrt billigst ctis

Vuebbancüung î agolc!

Nagold. 6/8

sowie

W
frisch eingetroffen bei

kr. Mittendelm
Verkaufe

ein I V4 Jahre altes
Zucht- 875

Ludwig Schund
Rotfelden.

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut. Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennt¬
nisse — 4-sttmmig Har¬
monium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung w

MllWllusRich,Eurth.
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst! ....

Zahlungserleichterungen!

M i» lh eiche Taze ^
gebe ich, um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen u. fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, auf sämtl .Waren einen

ksbstt von 2V kr « Lv « 1.
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mk . 5 .— ab gewährt . Muster und Aus¬
wahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe s Aussteuerwaren s Bettbarchent l->Bettfedern s Schürzen ai Wäsche >->Woll¬
decken S Trikotwaren w Vorhangstoffe s Herrenanzugstoffe >->fertige Herren- u. Rnabenkleidung
Rüblers gestr. Anzüge s Damenwindjacken D Rinderwindjacken >->Herrenwindjacken i-i Sportanzüge

Sporthosen D Gummimäntel D Lodenmäntel >-> Pelerinen.
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